EM 133. Dienstag, den 9. Juni 1896. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. : Inſertionsgebühr . 
Wiertelfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei ber Expebition E r die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
bei t bei allen Reicht ⸗ . A „Anne in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34 
hin alten 1.60 Mart, rel 13 Laus 1 Mart. 17 0 ne 3 Leder Reb, Ropbernifusftahe, 


ilung. 


— . —— — GG Ten 
Iaferaten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In Expedition : Brückenſtr. 34, part. Nebaktion: Brückenſtr. 34, J. Et. . me auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
EE is, Bu dlung. k: J. Köpke. a 7 = ENTER dolf Moſſe, Invalldendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
ge aue ne erg PR: eee m Er, er Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. dieſer uml in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


Dam Reichstage. 
995. Sitzung vom 6. Juni. 
Am Bundesratstiſche: von Bötticher, v. Marſchall, 
8 Fürſt Hohenlohe, Reichs bankpräſident 
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Das Haus beendet die dritte Leſung des 
Börſen 8 eſetz es. — In der Generaldebatte tritt 
zunächſt Abg. Graf Kanitz (konſ.) für das Verbot 
des Terminhandels ein und empfiehlt ſeine Reſolution 
bezüglich internationaler Verhandlungen wegen allge⸗ 
meiner Abſchaffung des Getreideterminhandels. Abg. 
Liebermann v. Sonnenberg (antif.) wendet 
ſich gleichfalls gegen den Getreideterminhandel. Abg. 
Barth (frſ. Ver.) führt aus, daß bei einem Verbot 
des Terminhandels ſowohl die Produzenten als auch 

die Konſumenten ſchlechter fahren würden. Das 
ſei die naturgemäße Folge der Verwandlung 
eines großen Marktes in einen kkeineren. In der 
Spezialberatung werden die 1 — 37 debatte⸗ 
los angenommen. Zu § 38 und 39 betr. die Voraus⸗ 
ſetzungen für Zulafjung von Wertpapieren wird ein 
Antrag der Abgg. Graf Arnim (Rp.), Bache m 
(Ztr.) und Genofjen angenommen, der dahin geht, daß 
die Verpflichtung zur Bilanzpublikation, falls es ſich 
um Zulaſſung von Aktien oder Obligationen aus⸗ 


Militärkabinetts Generaladjutanten General der 
Infanterie v. Hahnke. 

— Das Kaiſerpaar hat nach einer Meldung 
aus Wiesbaden die Abſicht kundgegeben, 
im Laufe des Monats Oktober im dortigen 
königlichen Schloſſe einen mehrtägigen Aufent⸗ 
halt zu nehmen. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat 
ſich Freitag Mittag von Athen nach Patras 
begeben, von wo ſie an Bord eines Lloyd⸗ 
dampfers nach Trieſt reiſt. 

— Fürſt Bismarck ſoll, wie das 
„Volk“ „aus erſter Quelle“ erfahren haben 
will, in Bezug auf das Bürgerliche Ge⸗ 
ſetzbuch erſt vor wenigen Tagen geſagt 
haben: „Der Reichstag wird ſich doch nicht 
den Inhalt dieſer Pandorabüchfe, von der er 
noch gar nicht recht weiß, was darin iſt, ſo 
über den Kopf ſchütten laſſen!“ 

— Am 17. d. Mts. ſiedelt das Eliſabeth⸗ 


ländiſcher Erwerbsgeſellſchaften handelt, ſich nur auf | Regiment in Spandau in die neue Raferne 


die Dauer von fünf Jahren erſtrecken und außerdem 
ganz in Wegfall kommen ſoll, wenn es ſich um ſtaat⸗ 
lich garantirte Obligationen handelt. Bei $ 50, der 
den Börſenterminhandel betrifft, wird der bekannte 
Antrag des Grafen Arnim, daß Rechtsanſprüche aus 
Termingeſchäften, die im Auslande abgeſchloſſen 
wurden, aber in Deutſchland verboten fivd, unklagbar 
ſein und eine Zwangsvollſtreckung aus Urteilen aus⸗ 
ländiſcher Gerichte, ſolche Geſchäfte betreffend, nicht 
ſtattfinden ſollen, abgelehnt. Nach Annahme der 
8 51—81 wird bei $ 82 beſchloſſen, daß das Geſetz 

am 1. Januar 1897 in Kraft tritt und daß die 
börſenmäßigen Termingeſchäfte, die nur bis dahin ge⸗ 


Die obengenannte Reſolution des Abg. Graf Kanitz 
(t) und diejenige des Grafen Arnim (Rp.) bezüglich 
der Organiſation der Produktenbörſen werden ge⸗ 
nehmigt. Schließlich wird das ganze Börſengeſetz in 
der Geſamtabſtimmung angenommen. 

Es wird hierauf die erſte Leſung des deutſch⸗ 
japaniſchen Handelsvertrages ohne weſentliche Debatte 
erledigt. — Nächſte Sitzung Montag: Zweite Leſung 
des deutſch⸗japaniſchen Handelsvertrages; dritte Leſung 
der Gewerbenovelle. 3 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juni. 

2 — Am Sonnabend unternahm der Kaiſer 
früh von 7¼ Uhr ab einen Spazierritt in die 
Umgegend von Potsdam und arbeitete nach 
demſelben längere Zeit mit dem Chef des 


Feuilleton. 
Der wahre Reichtum. 


Roman von Graf La Rosëe. 

24.) (Foriſetzung.) 

Baron Kirchhorſten rieb ſich vergnügt die 
Hände und dachte: Welch ein Glück, wenn 
aus den beiden jungen Leuten ein Paar würde 
— er warf einen verſtohlenen Seitenblick auf 
ſeinen wieder ernſt gewordenen Begleiter. 
„Wenn er nur nicht eine unglückliche Liebe 
nährt,“ ſeufzte er in ſich hinein, „es gibt doch 
auf der Welt kein größeres Leid, und ich habe 
die Richtigkeit des Spruches: „Verfehltes Lieben, 
verfehltes Leben“ oft genug ſelbſt erfahren. 
Aber wenn auch ſein Herz gefangen iſt, Elifabetj 
iſt im ſtande, es aus ſeinen Banden zu löſen. 
Wer könnte denn in ihr blaues Auge ſchauen, 
ohne ſie lieben zu müſſen! Und gerade weil 
fie jo fremd und ſcheu gegen ihn war, glaube 
ich, daß ſie Ronald imponierte. 

Als er aber mit ſeiner Schweſter über 
ſeine Pläne ſprach, wurde dieſe ſehr unwillig 
und ſagte: 

„Du kennſt ja den jungen Mann viel zu 
wenig, und daß er ein Sohn von dieſer Alice 
iſt, das iſt gerade keine Empfehlung. Wer 
weiß, welchen Charakter er hat, ich hoffe, 
Eliſabeth iſt klüger als Du.“ 

So oft Baron Kirchhorſten Ronald in der 


-  ftaitet find, auch dis dahin apgewickelt fein müſſen. 


zu Berlin⸗Weſtend über. Der Kaiſer wird 
das Regiment ſelbſt nach der neuen Kaſerne 
führen. 

— Der Reichstag nahm am Sonnabend 
definitiv das Börſengeſetz und darin auch 
das Verbot des Terminhandels mit 
Getreide an. Das Geſetz tritt am 
1. Januar 1897 in Kraft und die börſenmäßigen 
Termingeſchäfte, die nur bis dahin geſtattet 
ſind, müſſen auch bis dahin abgewickelt ſein. 

— Die Kommiſſion des Reichstages 
zur Vorberatung des bürgerlichen 
Geſetzbuches hat am Sonnabend die erſte 
Beratung beendet und eine Reſolution des 
nationalliberalen Abg. Enneccerus angenommen, 
in welcher die Erwartung einer baldigen reichs⸗ 
geſetzlichen Regelung bezüglich der Haftpflicht 
der Reichsbeamten ausgeſprochen wird. — 
Die zweite Beratung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches iſt etwa für den 15. Juni in Ausſicht 
genommen. 

Die Budget⸗Kommiſfion ge⸗ 
nehmigte in ihrer Sitzung am Sonnabend die 
Nachtrags forderungen für die ſächſiſchen 
und württembergiſchen Militärkontingente, für 
die Reichspoſt, Marine und das Auswärtige 


I beid trat immer mehr in den Hintergrund, 


Welch ein Unterſchied doch zwiſchen den beiden 
Couſinen iſt, dachte er bei ſich. Ein Thor, 
wer ſeine Liebe an ſolch ein goldgieriges Weib 
verſchwendet, ihre Schönheit iſt wie eine Maske, 
hinter der ein Nichts ſich verſteckt hat. 

Eines Tages bat er Eliſabeth, ob ſie ihm 
nicht vergönne, daß er ſie male. Sie ſah ihm 
lächelnd in die Augen. 

„Wenn es Ihnen Vergnügen macht, recht 
gerne, aber Sie müſſen bei den Sitzungen ge⸗ 
duldig ſein, denn Sie wiſſen, daß mich jeden 
Augenblick ein häusliches Geſchäft ruft.“ 

Er ergriff ihre Hand und drückte ſie innig. 
„Sie machen mich glücklich,“ ſagte er. 

„Dann find Sie wirklich ſehr beſcheiden.“ 
erwiderte fie, „übrigens wenn ich Sie zufrieden 
ſehe, bin ich es ſelbſt auch.“ 

„Sie find ein Engel,“ rief er feurig. 

„Ein ſehr proſaiſcher“, ſcherzte ſie, „mit 
der Küchenſchürze und dem Kochlöffel.“ 

Kurz darauf begannen die Sitzungen, die 
zwar meiſt durch die Kinder unterbrochen 
wurden, worüber er aber nur froh war. „Denn 
je länger ſie dauern, deſto glücklicher bin ich,“ 
ſagte er. „Eliſabeth, ſchauen Sie mir einmal 
recht tief in die Augen, und dann ſagen Sie 
ob Sie mir vertrauen können.“ 

„Ich könnte nie irre an Ihnen werden,“ 
ſprach ſie ernſt. 

„Ich danke Ihnen. Ihr Vertrauen iſt mein 


Richtung zum Forſthaus gehen ſah, ſchmunzelte] höchſtes Glück.“ 


er und murmelte bei ſich: „Es ſcheint, daß 
ihn ſchon wieder feiert, denn er ſucht feine 
Sonne auf.“ 

Er Hatte auch richtig geraten, denn Ronald 
zog es unwiderſtehlich in die Nähe Eliſabeths. 
Seit langer Zeit war er nicht mehr ſo froh 
und glücklich geweſen. Der Gedanke an Adel⸗ 


Das Bild war beinahe fertig, als Richard 
Villeck zu ſeinem Bruder kam und ihn bat, 
einige Tage bei ihm weilen zu dürfen. Er 
brauche notwendig eine Erholung, die er im 
Anblick Eliſabeths zu finden hoffe. 

Der Forſtmeiſter reichte ihm gutmütig ſeine 
Rechte hin und ſagte: „Du weißt, daß ich 


Inſetstea-Azzelne für alle auswärtigen Zeitungen. 


Amt, ſowie 250000 Mark für die Reichs⸗ 
vertretung beim Moskauer Krönungsfefl.: 

— Nach der „Poſt“ fand am Freitag im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten unter dem 
Vorſitz des Direktors der Verwaltung des Bau⸗ 
weſens daſelbſt, Wirkl. Geh. Rates Schultz, 
eine Sitzung des Waſſerausſchuſſes 
ſtatt. Dieſe Sitzungen werden jährlich 
einige Male gehalten und befaſſen ſich mit der 
Frage der Vorbeugung eventueller Ueber⸗ 
ſchwemmungen. 

— Es verlautet, daß die Frage, ob die 
Arbeiterverſicherungsgeſetze von 
Grund aus umgeſtaltet oder in einzelnen 
geltenden Beſtimmungen abgeändert werden 
follen, gegenwärtig dem preußiſchen Staats⸗ 
minifterium zur Beſchlußfaſſung vorliegt. Von 
dem Ausfall dieſes Beſchluſſes dürfte es ab⸗ 
hängig ſein, ob, wie bereits vor einiger Zeit 
angekündigt wurde, eine weitere Arbeiterver⸗ 
ſicherungskonferenz einberufen wird. 

— Für die demnächſtige Verwaltung 
des deutſchen Beſitzes in Neu⸗Guinea 
iſt dem Vernehmen nach weder eine militäriſche 
noch eine aus der Beamtenhierarchie hervorge⸗ 
gangene Kraft, ſondern eine mitten im Handels⸗ 
und Verkehrsleben ſtehende Perſönlichkeit mit 
reicher praktiſcher Erfahrung in der Südſce vor⸗ 
läufig in Betracht genommen. 

— Dem Ausſchuſſe der preußiſchen 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe war in 


der Sitzung vom 28, Mai d. J. die 1900 


der Kaſſe für die Zeit vom 1. Oktober 
bis zum 31. März 1896 mitgeteilt, in allen 
Einzelheiten und im Allgemeinen erläutert 
worden; zu Beanſtandungen hatte ſich dabei, 
der miniſteriellen „Berl. Korr.“ zufolge, kein 
Anlaß ergeben. Trotz des vertraulichen 
Charakters dieſer Mitteilung ſind die Ergebniſſe 
in die Preſſe gelangt und Gezenftand der Kritik 
geworden. Die „Berl. Korr.“ bemerkt zu 
dieſer Kritik, daß kein Geſchäftskundiger von 
einem derartigen gemeinnützigen Geldinſtitut 
ſchon nach den erſten ſechs Monaten des Be⸗ 
ſtehens erhebliche Ueberſchüſſe erwartet haben 
wird, da einerſeits die erſten Monate, in welchen 
die Geſchäftsverbindungen erſt angeknüpft werden 
mußten, gewinnbringend überhaupt nicht ſein 


nur eine Dachſtube als Gaſtzimmer habe, in 
der einſtens Klementine logirte, die ſteht zu 
Deinen Dienſten, obſchon ich nicht begreife, 
.* Du nicht in die Villa Deiner Tochter 
ziehſt.“ 

„Mir iſt es lieber bei Euch,“ ſeufzte Richard, 
„und —“ flüſterte er ihm zu — „überdies hat 
ſie mir die Wohnung in ihrer Villa verweigert.“ 
Er bewunderte das Bild Eliſabeths, das er ſehr 
ähnlich fand und lächelte ſie ſchalkhaft an. 

Einige Tage nach ſeiner Ankunft, als er 
mit dem Forſtmeiſter allein war, ſagte er: 

„Bruder, ich gratuliere Dir zu Deinem zu⸗ 
künftigen Schwiegerſohn. Der junge Mann ge⸗ 
fällt mir ungemein gut, es geht ihm wie jedem, 
der Eliſabeth ſieht, er ift raſend in fie verliebt.“ 

„Ja, ja,“ erwiderte der Forſtmeiſter, „ich 
habe ihn auch gern und ſchätze ihn hoch. Selt 
er hier iſt, habe ich noch nichts gehört und ge⸗ 
ſehen von ihm, was ich nicht loben müßte, aber 
— das begreife ich nicht, und das macht mich 
ſtutzig an der Sache, daß er ſich nicht offen und 
frei gegen mich ausſpricht.“ 

„Deine Tochter liebt ihn, ich ſah es am 
erſten Abend; als der junge Herr ins Zimmer 
trat, da färbte eine Roſenglut ihr liebes Geſicht, 
und ihre Augen ſtrahlten ihm im hoͤchſten Glücke 
entgegen.“ g 

„Das eben iſt meine Sorge. Ich habe vor 
einiger Zeit mit dem Baron über ſeinen Gaſt 
geſprochen. Der ſagte mir, daß Stafford kein 
Vermögen beſitze, ſondern auf die Großmut 
ſeines ältern Bruders angewleſen ſei, und denke 
Dir nur, der Baron ſagte mir auch, daß er 
Ronald ſein ganzes Vermögen hinterlaſſen werde, 
im Falle aus der Heirat der jungen Leute etwas 
werde. Da alſo in dieſer Hinſicht kein weſent⸗ 
liches Hindernis der Verbindung im Wege ſteht, 
ſo begreife ich ſein Zögern nicht. Ich hatte 


berg, München, Hamburg, Königsberg t. 


konnten, andererſeits die geſamten Koſten der 
erſten Einrichtung der kurzen Geſchäftszeit zur 
Laſt fielen. 

— Unter einem Berliner Aufruf hinſichtlich 
des Sitzens der Mädchen in den Ladenge⸗ 
ſchäften befindet ſich u. a. der Name Adolf 
Wagners, des Profeſſors für Nationalökonomie 
an der Berliner Univerſität, und der Name des 
Abgeordneten Bebel. Dieſer Umſtand iſt 
auf dem evangeliſch⸗ſozialen Kongreß zur 


Profeſſor Wagner, er hätte von der Unter⸗ 
zeichnung Bebels keine Kenntnis gehabt; aber 
er hätte auch nichts dagegen gehabt, wenn ihm 
die Mitunterzeichnung Bebels vorher bekannt 
geweſen wäre; jedenfalls wolle er lieber in 
einer ſolchen guten Sache mit einem perſönlich 
achtungswerten Manne wie Bebel als in irgend 
einer Sache auf einem Zirkular je mit einer 
Perſönlichkeit wie etwa dem Herrn 
v. Stumm zuſammenſtehen. Sollte er ſich 
über ſeine Stellung zu Bebel und Frhrn. 
v. Stumm äußern, fo ſage er offen: „Bebel 
iſt mir nicht ein „ernfilicherer“ Gegner als 
Herr v. Stumm, wohl aber ein „ehrlicherer“. 
Ob überhaupt aber noch ein „ernſter“, das 
heißt ein ernſt zu nehmender Gegner in Herrn 
v. Stumm zu ſehen ift, darüber find die ſchon 


getauchten Zweifel mittlerweiſe 
geſtiegen. Ton 
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ndersmeinenden laſſen immer mehr bezweifel 
ob man es mit einer noch völlig für ſeine 
Aeußerungen verantwortlichen Perſönlichkeit bei 
Herrn v. Stumm zu thun hat.“ 

— Die konſervative Fraktion hat beſchloſſen, 
bei der zweiten Leſung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs die Anträge auf Einführung 
der fakultiven Zivilehe, die bereits in 
der Kommiſſion geſtellt wurden, zu wieder⸗ 
holen. 

— In Jarotſchin hat ein Propſt als 
Leiter des Religions unterrichts einen 
Lehrer zurechtgewieſen, well die Kinder ein 
deutſches Vaterunſer geſprochen und den Propſt 
beim Eintritt in die Schule in deutſcher Sprache 


ſchon vor Wochen einen Antrag von ihm er⸗ 
wartet. Meine Tochter iſt einfach, ſparſam und 
anſpruchslos, ſie kommt auch mit kleinen Ein⸗ 
nahmen aus, denn fie iſt ein wahres Mufler 
von einer Hauswirtin.“ 

„Du biſt ein glücklicher Vater,“ ſeufzte 
Richard. „Ich werde einmal den jungen Herrn 
aus forſchen, mir ſoll er reinen Wein einſchenken. 
Hat denn der Baron mit ihm noch nicht darüber 
geſprochen?“ 

„Jawohl, aber Stafford ſagte ihm, es feien 
augenblicklich Verhältniſſe vorhanden, die ihn 
vor der Hand zwängen, noch zu ſchweigen; er 
könne aber auf ihn vertrauen, denn er ſelbſt 
hege keinen größeren Wunſch, als Eliſabeth 
heimführen zu dürfen. Wenn er aber meint, 
ſie mit nach Amerika nehmen zu können, ſo irrt 
er ſich, denn ich kann meine Tochter nicht ent⸗ 
behren. Natürlich, daß ich mich nicht an ihre 
Ferſe hänge, wie eine Klette, aber außer Land 
gebe ich mein Kind nicht her, ich muß ſie von 
Zeit zu Zeit wieder ſehen können.“ 

Zehntes Kapitel. 

Adelheid war von ihrer Fahrt nach dem 
Bois de Boulogne zurückgekehrt. Der Korfo 
war heut ungemein lebhaft geweſen. Wagen 
an Wagen fuhren in großer Menge die Champs 
Elyſses entlang, angefüllt mit elegant ge⸗ 
ſchmückten Inſaſſen, die alle demſelben Ziele zu · 
jagten, nämlich bewundert und beneidet zu 
werden, oder zu bewundern und zu beneiden. 
Eine der ſchönſten Epuipagen war die Adelheide. 
Die neuen Pferde, vier prächtige Schimmel, 
und die neue violette Samtlivree ihres Kutſchers 
und Dieners, das reichvergoldete Geſchirr und 
die Veilchenkränze, womit die Pferde geziert 
waren, dies alles erregte allgemeines Staunen. 


Auch Adelheid trug ein herrliches Koſtüm zur 


Schau, das ihr prächtig zu Geſicht ſtand. Und 


Sprache gekommen. Im „Volk“ erklärt jetzt 


im vorigen Jahre bei mir und Anderen auf⸗ 
5 


mit den Worten „Gelobt fei Jeſus Chriſtus!“ 
begrüßt haben. Jetzt wird mitgeteilt, daß der 
Propſt von dem Erzbiſchof auf eine andere 
Pfarre verſetzt worden iſt, und daß der Lehrer 
auf ſeinen eigenen Wunſch verſetzt worden iſt. 
Dem Propſt iſt auch an ſeinem neuen Wohn⸗ 
ort von Seiten der Regierung die Erlaubnis 
zur Erteilung des Religionsunterrichts verſagt 
worden. 

— Der chriſtlich⸗ſoziale Pa ſtor Rauh 

aus Cladow iſt nach der „Pomm. Reichspoſt“ 
nunmehr von Fiddichow in das Stettiner 
Landgerichtsgefängnis übergeführt worden. Die 
unterſchlagene Summe ſoll ſich auf 60 — 70 000 
Mark belaufen. Die Mitteilung, daß Rauh 
einen großen Teil des Geldes zu Agitations⸗ 
zwecken verwendet habe, ſei unzutreffend. 
Erſchoſſen hat ſich am Sonnabend 
der am 4. d. M. wegen doppelter Liquidirung 
von Tagegeldern in vielen Fällen vom 
Oldenburger Landgericht zu 1 Jahr Gefängnis 
verurteilte Oberforſtmeiſter Otto im 
Schloßgarten in Oldenburg. 
Unter den Barbier⸗ und 
Friſeurgehilfen herrſcht eine ſtarke 
Strömung für den Achtubr⸗Ladenſchluß. 
In einer Reihe von Verſammlungen, die 
namentlich in großen Städten abgehalten wurden, 
fand eine Reſolution Annahme, welche den 
Geſchäftsſchluß um 8 Uhr auch für das 
Barbiergewerbe fordert. 5 

— Auf zahlreiche Anfragen teilt die „N. A. 
3.“ mit, daß ſich thatſächlich ein Deutſcher 
Namens Krauſe als Inſtrukteur in 
China befindet, dieſer aber nicht als Offizier, 
ſondern als Unteroffizier der deutſchen Armee 
angehört hat. Von deſſen Ermordung iſt 
auch jetzt an amtlicher Stelle noch nichts be 


kannt. 

— Ueber den Auslieferungs⸗ 
vertrag zwiſchen Preußen und Nord⸗ 
amerika haben ſich, wie die „Kölniſche 
Zeitung“ beſtätigt, zwiſchen der Regierung der 
Vereinigten Staaten und der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft Meinungsverſchiedenheiten ergeben, die zu 
einer Kündigung deſſelben und dem Abſchluß 
eines neuen Vertrages führen dürften. 
—— EEEREREEEEECEESEEEEENEEEEEEEEERTEEERET 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Mitglieder des Parlamente, die Anhänger 
der friedlichen Austragung von Konflikten unter 
den Staaten ſind, hielten am Freitag eine 
Beratung ab und beſchloſſen, in der nächſten 
Delegation die Regierung zu befragen, wie ſie 


1090 ſich zu dieſen Beſtrebungen ſtelle. 


Be In Budapeſt wurde am Sonnabend Vor⸗ 


ne mittag im Beiſein des Königs und anderer 


Mitglieder des Herrſcherhauſes die Grundſtein⸗ 
legung des neuen Flügels der Ofener Hofburg 
vorgenommen. 

Das neue Zuckerſteuergeſetz wurde im 
Steuerausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes am Freitag angenommen. Im Laufe 
der Debatte wandte ſich Abg. Groß dagegen, 
daß die Prämien durch die erhöhte Konſum⸗ 
abgabe gedeckt werden ſoll; er beantragte 
Uebergang zur Tagesordnung und eine die 
— . — el 


wenn ſie heute Aufſehen erregen wollte, ſo hatte 
ſie ſicher ihren Zweck erreicht. Aber trotzdem 
ſo viele Augen mit Entzücken auf ihr ruhten, 
unterdrückte ſie nur mit Mühe ein Gähnen. 
Wie langweilig, dachte ſie, wie fad und thöricht 
dieſe Komödie doch iſt! Dann befahl ſie dem 
Kutſcher umzukehren und heimzufahren. 

Ihr erſter Blick, als fie ins Gemach kam, 
fiel auf zwei Briefe, deren Schriftzüge ihr wohl 
bekannt waren. Der eine war von ihrer Mutter, 
der andere von Ronald. Als ſie den letzteren 
in die Hand nahm, ſchlug ihr Herz heftig. Er 
ſchreibt wieder? — was wird er wollen? — 
alſo kann er mich doch nicht vergeſſen, wie er 
mir geſchrieken. — Ja, ja, das Vergeſſen iſt 
nicht jo leicht, wie man meint und wünſcht. — 
Der Thor! — Sie warf den Brief wieder auf 
den Tiſch und nahm den Brief ihrer Mutter, 
etbrach und las ihn. Dieſer lautete: 

„Mein geliebtes glückliches Kind! Obſchon 
Du ſeit Wochen nichts mehr von Dir hören 
ließeſt, bin ich Dir doch nicht böſe, ſondern 
denke mit Sehnſucht und Liebe an Dich. Papa 
hat es freilich ſchmerzlich berührt, daß Du ihm 
nicht Deine Villa in Waldbergen zur Sommer⸗ 
wohnung antrugſt. Wenn er ſich auch nicht über 
Deine abſchlagende Antwort mir gegenüber 
äußerte, ſo ſah ich doch, daß er ſehr gekränkt 
war. Er ging aber trotzdem nach Waldbergen 
und zwar zu ſeinem Bruder, zu dem er ſeit 
dem Tode Klementinens eine ganz merkwürdige 
Zuneigung gefaßt hat, das heißt mehr noch zu 
der blonden Heiligen, die nun einmal ſein 
weibliches Ideal vorſtellt. Ich kann Dir alſo 
von dort ganz ausführliche Berichte erſtatten, 
die mich, ich geſtehe es aufrichtig, ſehr ber 
ruhigen, denn ich könnte den Gedanken nicht 
ertragen, daß das Geld in anderen Händen 
wäre, als in den unſerigen. Nun, Gott ſei 
Dank! jetzt iſt keine ſolche Ausſicht mehr vor⸗ 
handen, die blonde Eliſabeth wird ſich dem⸗ 
nächſt in die Feſſeln der Ehe begeben. Und 
wer glaubſt Du wohl, iſt der Glückliche, den 
ſie ſich auserkoren? Ein Engländer. Mein 


Aufhebung der Zuckerkartelle bezweckende 

Reſolution. Nach längerer Debatte wurde der 

Antrag Groß abgelehnt, die von demſelben 

eingebrachte Reſolution jedoch angenommen. 
Rußland. 

In Moskau verlief am Freitag die muſi⸗ 
kaliſch⸗dramatiſche Abendunterhaltung in der 
deutſchen Botſchaft aufs glänzenſte. Derſel ben 
wohnten das Kaiſerpaar, die Großfürſten und Groß⸗ 
fürſtinnen, das diplomatiſche Corps, die Miniſter 
und hohen Würdenträger bei. Die Kaiſerin 
wurde vom Prinzen Heinrich geführt; der 
Kaiſer, in der Uniform feines weſtfäliſchen 
Huſarenregiments, mit dem Band des Schwarzen 
Adlerordens, führte die Fürſtin Radolin. Die 
Konzertaufführungen fanden den reichſten Bei⸗ 
fall. Das Kaiſerpaar ſprach den Mitwirkenden 
Dank und Anerkennung aus. Bei dem Souper 
brachte Prinz Heinrich um Mitternacht den 
Trinkſpruch zu dem ſoeben begonnenen Geburtstag 
der Kaiſerin aus und überreichte ihr ein 
Bouquet mit einem Band in den ruſſiſchen 
Farben. Gegen 1½ Uhr verließ das Kaiſer⸗ 
paar die Botſchaft. — Am Sonnabend Abend 
fand im Kremlſchloſſe ein Feſtmahl zu Ehren 
der fremden Botſchafter und Geſandten ſtatt. 
Am Nachmittage feierte der Moskauer Verein 
deutſcher Reichsangehöriger in dem ſchönen 
Parkſitze des Friedrich Wilhelm und Viktoria⸗ 
Stiftes ſein Stiftungsfeſt, welches durch das 
Erſcheinen der in der Krönungsſtadt anweſenden 
deutſchen Fürſtlichkeiten ausge, eichnet wurde. 

Italien. 

Ueber den Friedensſchluß mit Abeſſinien 
ſind die Verhandlungen zwiſchen der italieniſchen 
Regierung und dem Vertrauensmann des 
Königs Menelik, Ingenieur Ilg in Zürich, zum 
Abſchluß gelangt. Nachdem die italieniſche Re⸗ 
gierung Herrn Ilg freies Geleite zugeſichert und 
der ſchweizeriſche Bundesrat ihn ausdrücklich 
unter ſeinen Schutz genommen hatte, reiſte Herr 
Ilg vor einigen Tagen auf eine offiziöfe Ein⸗ 
ladung hin abermals nach Rom, um mit der 
italieniſchen Regierung über die Grundzüge des 
Friedensvertrages zu unterhandeln. Zwiſchen 
Rudini und Ilg kam in allen Punkten eine 
Einigung auf folgender Grundlage zu Stande: 
Der Vertrag von Utſchalli, der das italieniſche 
Protektorat über Abeſſinien erklärt, fällt fort, 
Abeſſinien erhält völlig freie Hand in ſeinen 
auswärtigen Beziehungen, als künftige Grenze 
zwiſchen Erythräa und Abeſſinien ſoll der 
Marebfluß gelten. Von einem Löſegeld für die 
Gefangenen wird Abſtand genommen, dagegen 
verpflichtet ſich Italien, dem Negus ſämtliche 
Koſten für die Verpflegung und Beförderung 
der Gefangenen zu erſtatten. Die Freilaſſung 
der italieniſchen Gefangenen erfolgt erſt nach 
dem endgiltigen Beſchluß des Friedens vertrages. 
Wie die „N. Zür. Ztg.“ meldet, wird Ilg 
dieſe Woche auf dem kürzeſten Wege zu Menelik 
reiſen. Er hofft, in fünf Wochen mit dem 
Negus in Entoto zuſammenzutreffen. 

Frankreich. 

Am Sonnabend trug Miniſterpräſident 
Meline in der Deputirtenkammer einen Sieg 
davon. Rivet interpellirte über die Rede des 
vor Kurzem zum Erzbiſchof von Toulouſe er⸗ 
Sr AA 


Mann ſchrieb mir, daß er eigentlich aus Deutſch⸗ 
land gebürtig ſei, ſeine Eltern hätten ſich zur 
Zeit ſeiner Geburt in Dresden aufgehalten. 
Er führt denſelken Namen wie die Dame, bei 
der Du warſt. Entweder iſt er ein Verwandter 
von ihr, oder gar einer ihrer Söhne. Er ſoll 
raſend in Deine Couſine verliebt ſein, und die 
blonde Schöne erwidert ſeine Gefühle. Ihre 
ſtolze Kälte floß vor ſeiner Glut dahin, wie 
der Schnee vor der Sonne. Wann die Hoch⸗ 
zeit iſt, kann ich Dir leider nicht ſagen, Papa 
hat darüber nichts geſchrieben. Er hat mir 
nur den jungen Engländer geſchildert, der ſehr 
hübſch und liebenswürdig ſein, und den alten 
Kirchhorſten dermaßen bezaubert haben ſoll, 
daß dieſer ihm Sohnesrechte eingeräumt hat 
und ihm ſogar zum Hochzeitsgeſchenk ſein Gut 
geben will, damit das junge Paar ſich in 


Waldbergen anſiedele, denn man kann ja dort 


ohne Eliſabeth nicht leben. Ich gebe von 
Herzen meinen ungebetenen Segen dazu. Ich 
bin froh, wenn das Mädchen heiratet, je eher, 
deſto lieber; denn ſollteſt Du jemals ſo wahn⸗ 
ſinnig ſein und Dich vermählen, ſo ginge das 
Vermögen auf unſere Lili über. 

Adelheid warf den Brief zu Boden und 
ſtöhnte. „Unmöglich! Es iſt unmöglich!“ rief 
ſie, „das kann nicht ſein, wie käme gerade er 
nach Waldbergen? — und dann, er kann doch 
nicht ſo toll ſein, er liebt mich, mich allein.“ 
— Sie griff nach ſeinem Briefe und begann 
zu leſen. Aber gleich nach den erſten Zeilen, 
die ſie raſch durchflog, ſchrie ſie wild auf und 
ſank wie zu Tode getroffen zurück. „Welch ein 
Verhängnis! Es iſt unglaublich, man könnte 
darüber den Verſtand verlieren.“ Sie rang 
die Hände und ſtarrte vor ſich hin. „Alſo 
doch vergeſſen, verlaſſen! Meine Ahnung hat 
mich nicht getäuſcht, — mein Bangen, es war 
gerechtfertigt. O[Gott! o Gott! ich kann ihn nicht 
verlieren, den Glauben an ſeine Liebe, ſeine 
Treue — er giebt mich frei. — Nein, nein, 
um alles in der Welt, das darf nicht ſein! 
Ich will zu ihm, will ihn ſehen und ſprechen 


nannten Biſchofs Mathieu, welche dieſer bei 
Gelegenheit der erſten Kommunion des Herzogs 
von Montpenſier, des Sohnes des Grafen von 
Paris, gehalten, und in welcher er die Familie 
Orleans verherrlicht hatte, und verlangte, daß 
das Dekret, durch welches Mathieu zum Erz⸗ 
biſchof ernannt wurde, widerrufen werde. 
Meline erklärte, Mathieu ſei ein ſehr liberaler 
Prälat, welcher immer die republikaniſchen In⸗ 
ſtitutionen geachtet habe. Derſelbe habe ſich 
keine politiſche Kundgebung erlaubt, überdies 
würde die Regierung nicht geſtatten, daß die 
republikaniſchen Inſtitutionen angegriffen würden. 
Bourgeois gegenüber erinnerte dann Meline 
daran, daß Bourgeois ſeinerzeit dem Prinzen 
Henri von Orleans eine Ordenauszeichnung 
verliehen habe, und fügte hinzu, die Regierung 
werde für Achtung der republikaniſchen Ver⸗ 
faſſung ſorgen. Hierauf wurde die von Meline 
beantragte einfache Tagesordnung mit 306 
gegen 252 Stimmen angenommen. 
Afrika. 

Das Hauptqartier der Nilexpedition iſt 
jetzt vier Meilen nördlich von Akaſcheh aufge⸗ 
ſchlagen worden. Die Truppen rücken gegen 
Akaſcheh vor, indem ſie mit Beſatzung verſehene 
Poſten hinter ſich laſſen. — Osman Digma 
ſcheint weſtlich vom Aibarafluſſe zu ſtehen. 

Gegen General Baratieri hat am Freitag 
die kriegsgerichtliche Verhandlung in Maſſauah 
begonnen. Nach Verleſung der Anklageſchrift 
wurden von der Verteidigung ſechs Nichtig⸗ 
keiteeir wände gegen die Strafunterſuchung 
erhoben, welche jedoch abgewieſen wurden. 
Auf Verlangen der Anklagebehörde ſchloß das 
Gericht den General Baldiſſera als Entlaſtungs⸗ 
zeugen aus. Sodann wurden der Bericht der 
höchſten Kommandoſtelle über die Schlacht vom 
1. März und die militäriſchen Perſonalakten des 
Generals Baratieri verleſen. Danach begann 
Baratieri ſein Verhalten genau auseinander zu 
ſetzen, doch wurde die Verhandlung wegen des 
erſchöpften Zuſtandes Baratieris auf Sonnabend 
vertagt. 
——— . —— iinizegnan.] 


Provinzielles. 

Culm, 6. Juni. Der vor ungefähr 8 Wochen in 
das hieſige Jägerbataillon verſetzte Portepeefähnrich 
v. Glinskli iſt geſtern bei einem Bataillonsmarſch vom 
Hitzſchlag betroffen worden und nach wenigen Stunden 
geſtorben. — In der Kirche zu Blandau wurde ein 
junger Mann getauft, welcher bereits das 22. Lebens⸗ 
jahr erreicht hatte. — Die Maſchinenfabrik und Eiſen⸗ 
gießerei des Herrn Rudolf Peters iſt durch den Tod 
deſſelben auf feinen Sohn, den Ingenieur Guſtav 
Peters, übergegangen. Der Verſtorbene gehörte unglück⸗ 
licher Weiſe dem Vorſtande des hieſigen verkrachten 
Vorſchußvereins an und mußte ſein Ehrenamt un⸗ 
ſchuldigerweiſe mit großen Geldopfern büßen. 
Obgleich er bereits, wie dem „Geſ.“ geſchrieben 
wird, 34000 Mk. als Mitglied des Vorſchußvereins 
gezahlt hat, iſt vor ſeinem Tode vor etwa 14 Tagen 
an ihn, als den Reichſten, und an alle übrigen 
zahlungsfähigen Mitglieder die Aufforderung er⸗ 
gangen, zur Deckung des Defektreſtes von noch 90000 
Mark weitere ihren Vermögensverhältniſſen ent⸗ 
ſprechende Deckungsſummen zu zahlen. Gedeckt ſind 
von dem Defekt bis jetzt 80 Prozent — 336 000 
Mark. Die Gerichts⸗ und Konkursverwaltergebühren 
betragen 22 000 Mark. In dem Prozeß gegen den 
Aufſichtsrat des Vereins waren bereits drei Termine, 
welche aber ſtets vertagt wurden. Ein neuer Termin 
iſt auf den 19. Juni angeſetzt. 
—————— 
und meine Macht über ihn von neuem erproben. 
Die blonde gehaßte Nebenbuhlerin, ſie ſoll ihn 
laſſen, er gehört mir. Aber“ — ihr Blick 
ſchweifte im Gemache umher, wo alles ſie an 
Reichtum und Pracht erinnerte. Sie ſchauderte 
zuſammen. „Das Ende?“ flüſterte ſie vor ſich 
hin. „Wenn ich das aufgäbe und ihm folgen 
würde, wenn ich — nein, ſolch eine Närrin 
bin ich nicht. Ich habe das Rechnen gehaßt 
ſeit meiner Kindheit. Sein Bruder verachtet 
mich, ich habe von ihm ſelbſt gehört, daß er 
nie ſeine Einwilligung geben werde — ich bin 
nicht geſchaffen mich aufzudrängen oder in 
Armut zu ſchmachten. Ich müßte wahnſinnig 
ſein! — Und meine fünf Sinne habe ich noch.“ 
Mit einer ſeltſamen Haſt ſprang ſie auf, öffnete 
eine große ſilberne Schatulle und zog ihre 
Brillanten heraus, die ſie mit gierigen Blicken 
betrachtet, als ob ſie dieſelben heute zum erſten⸗ 
mal ſähe. „Wie das funkelt und blitzt! Mich 
freut das Feuer der Steine. Und das“ — ſie 
hob ein maſſives, goldenes Armband, eine 
Kette vorſtellend, in die Höhe. Es war das 
einzige Schmuckſtück, das ſich in Klementinens 
Verlaſſenſchaft vorfand. „Ja, ja, eine Kette 
iſt für mich ihr Vermächtnis geworden, aber 
eine goldene Kette. Ich könnte das Geld be⸗ 
halten und das Glück der Liebe haben; wie 
mächtig erwacht die Sehnſucht in mir! Seine 
Liebe gehört mir, mir allein; warum ſollte ich 
nicht glücklich ſein können? Paris hat mich 
gelehrig gemacht und mir gezeigt, wie man 
das Leben genießen ſoll. Aber Ronald — er 
iſt ganz anders wie alle Männer, die ich hier 
kennen lernte, Aber er iſt doch auch nur ein 
Mann.“ Sie warf die Brillanten wieder in 
die Schatulle. „Ich will ſie behalten, und das 
Glück will ich mir holen. Nein, mein Herr, 
Sie gehören zu mir, und wenn Sie es vergeſſen 
haben, ſo will ich Sie daran erinnern.“ 


* 


(Fortſetzung folgt.) 


d Culmer Stadtniederung, 6. Juni. Ganz 
prachtvoll ſteht der Roggen in unſerer Niederung. 
Für die Sommerfrüchte wäre ein Regen ſehr 
wünſchenswert. Mit der Kleeernte iſt hier und dort 
bereits angefangen. — In der diesjährigen Kreis⸗ 
lehrerkonferenz⸗Culm wurde der Antrag geſtellt, an den 
Orten, wo Lokalſchulinſpektoren wohnen, Filialen der 
Kreislehrerbibliothek zu gründen. 

Elbing, 5. Juni. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde u. a. die Rechnung 
der Kriegsſchuldenkaſſe für 1895 entlaſtet. Zur 
Tilgung der Kriegsſchulden wurden verwendet 
54389 Mark. Außer den ſtaatlichen Zuſchüſſen wurden 
entnommen 14 190 Mark dem Dispoſitzonsfonds der 
Sparkaſſe und 11000 Mark den laufenden Einnahmen 
während die zur Kriegsſchuldentilgung ſtets ver⸗ 
wendeten Bollwerksſteuern 4466 Mark brachten. 

Tiegenhof, 6. Juni. Der alte Sünnder, von 
welchem wir vor Kurzem berichteten, hat nicht nur 
bei Herrn Fröſe in Reimerswalde vor nun 20 Jahren 
einen fetten Ochſen, ſondern um dieſelbe Zeit auch bei 
Herrn Beſitzer Janzen in Orloff ein Pferd geſtohlen 
und bei letzterem Herrn vor einigen Tagen eine 
ähnliche Rührſzene geſpielt. Da es leicht möglich iſt, 
daß der alte Dieb, der es jo gut verſtanden, jeine 
Vergehen bis nach der Verjährung geheim zu halten, 
noch andere rechtswidrige Thaten auf ſeinem Ge⸗ 
wiſſen hat, bemüht ſich die Polizei, des alten Sünders 
habhaft zu werden. 

Krojanke, 6. Juni. Die Schafzucht iſt in bieſiger 
Gegend in ſteter Abnahme begriffen, welche Thatſache 
namentlich bei dem diesjährigen Wolleinkauf in die 
Erſcheinung tritt. Während in früheren Jahren hier 
ungefähr 1000 Zentner verfrachtet wurden, werden 
in dieſem Jahre kaum 300 Zentner zur Verladung 
gelangen, obwohl 10—15 M. pro Zentner mehr ge⸗ 
zahlt werden, als im Vorjahre. Für grobe Land⸗ 
wolle werden 0,95 bis 1 M. und für beſſere 1,05 bis 
1,10 M. pro Pfund gezahlt. Das auffallend geringe 
Angebot in dieſem Jahre iſt zum Teil aber auch 
darauf zurückzuführen, daß die Großgrundbefiger, 
welche hier faſt nur noch die alleinigen Schafzüchter 
find, ihre Schafe ſchon im Februar ohne vorheriges 
eg geſchoren und auch die Wolle eng d 
aben. A 
Dt. Eylau, 5. Juni. Geſtern Morgen wollte der 
Kommandeur des 18. Infanterie - Regiments Herr 
Oberſt Tiſchler an der Beſichtigung des 44. Infanterie 
Regiments hierſelbſt Teil nehmen, wurde aber bald 
nach dem Ausrücken aus der Stadt vom Hitzſchlag 
betroffen und mußte ſofort nach dem hieſigen Garniſon⸗ 
Lazarett gebracht werden. 

Marienwerder, 6. Juni. Der frühere Stadt⸗ 
kaſſen⸗Rendant Vogel iſt, wie die „N. W. M.“ er⸗ 
fahren, im Zuchthauſe zu Mewe geſtorben und geſtern 
beerdigt worden. Vogel wurde ſ. Z. wegen Unter⸗ 
ſchlagung, Urkundenfälſchung und Diebſtahls zu einer 
Geſamtſtrafe von 12 Jahren Zuchthaus verurteilt 
15 hatte von dieſer Strafe etwa 7¼ Jahre abge⸗ 


§ Argenau, 7. Juni. Die Pfingſten 1897 ſtatt⸗ 
findende General⸗Verſammlung des Gaulehrerverbandes 
„Kujawien“ wird in Argenau abgehalten. — Der 
Dienſtag den 9. d. M. hierſelbſt ſtattfindende Jahr⸗ 
markt wird, nachdem in Folge einer Petition hieſiger 
Intereſſenten eine entgegenſtehende Regierungsver⸗ 
fügung aufgehoben worden iſt, wieder wie früher als 
Vieh⸗ und Krammarkt abgehalten. — Das Do 
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reiche Einbrüche verübt, auch vor offener Gewalt 
nicht zurückſcheut und unter der Führung alter Zucht⸗ 
hausſträflinge ſtehen ſoll, in Furcht und Schrecken 
geſetzt. Die dem Vernehmen nach 8 Köpfe ſtarke 
Bande bedient ſich bei ihren nächtlichen Raubzügen eines 
gleichfalls geſtohlenen Fuhrwerks, wodurch es ihr er⸗ 
möglicht wird, oft in einer Nacht an mehreren weit 
von einander entfernt liegenden Orten einzubrechen. 
Unlängſt lieferten die Raubgeſellen einem Molkerei⸗ 
pächter ein förmliches Gefecht und zogen ſich erſt 
zurück, als einige von ihnen durch 10 Revolverſchüſſe, 
welche der Bedrohte abfeuerte, verwundet worden 
waren. Jedenfalls hat die Bande diesſeits oder jen⸗ 
ſeits der Grenze Hehler, welche ihr das geſtohlene 
Gut abnehmen. ü 

Schneidemühl, 5. Juni. Unteroffizier Hartmann 
erhält die Millionenerbſchaft, welche ihm kürzlich zu⸗ 
gefallen iſt, erſt mit ſeinem vollendeten 25. Lebens⸗ 
jahre ausgezahlt. Am 19. 9. d. J. erreicht er dies 
Alter und tritt mit dieſem Tage die beſagte Erbſchaft 
an. 


Lokales. 
Thorn, 8. Juni. 


— [Der neue Gouverneur Herr 
Generalleutnant Rohnel ſtellte fi 
geſtern mittags auf dem Wilhelmskaſernenhofe 
den Offizieren und Beamten der Garniſon vor. 
[Perſonalien.] Lokomotivpheizer 
Sanner in Thorn hat die Pıfiung zum 
Lokomotivführer beſtanden. — Aſſeſſor Kujot 
aus Thorn iſt zur Vertretung des nach Pomm. 
Stargard verſetzten Amtsrichters Kirſten nach 
Culm berufen worden. — Der Wittſchafts⸗ 
inſpektor Viktor von Echauſt⸗Ernſtrode iſt vom 
Kgl. Landrat als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter 
für dieſen Gutsbezirk beſtätigt worden. 

— [Benutzung der Schnellzüge 
durch beurlaubte Militärperſonen.] 
Unter den beurlaubten Soldaten, welchen bei 
kürzerer bis achttägiger — Urlaubs dauer 
die Benutzung der dritten Wagenklaſſe aller 
Schnellzüge nach den Sätzen des Militärtarifs 
unter beſtimmten Vorausſetzungen geſtattet iſt, 
ſind neben den Soldaten des ſtehenden Heeres 
vom Feldwebel abwärts einſchließlich der 
Büchſenmacher, Waffenmeiſter und Regiments⸗ 
ſattler auch die übrigen, im Militärtarif unter 
1 d aufgeführten Militärperſonen, wie Gen⸗ 
darmen, Zöglinge der Kadettenanſtalten und 
der Unteroffizier - Vorbdildungsanſtalten, 
Studirende der militärärztlichen Bildungs⸗ 
anſtalten ꝛc. zu verſtehen. 

— [Zum Beſuch der Millenniums⸗ 
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Ausstellung] hat die Handels⸗ und Ge: 


werbefammer zu Budapeſt die öſterreichiſchen 
und deutſchen Handelskammer⸗Sekretäre einge⸗ 
laden, welcher Einladung vorausſichtlich zahlreich 
Folge geleiſtet werden wird. Das 
iſt wie folgt feſtgeſetzt: Gemeinſame Fahrt 


rogramm 


N 


* 


darüber beraten wird, auf welche Weiſe am 
beſten der billige Kredit der Preußiſchen Zentral⸗ 


Wien mit Dampfſchiff nach Budapeſt am 
18. Juni, am 19. Juni Beſuch der Ausſtellung, 
am 20. Juni gemeinſame Beratungen und Be⸗ 
ſuch hervorragender Fabriks⸗ und Verkehrsein⸗ 
richtungen, Feſtbankett, veranſtaltet von der 
Handels⸗ und Gewerbekammer Budapeſt, am 
21. Juni gemeinſamer Ausflug. 

— [Nach dem Vorgang der anderen Be⸗ 
hörden hat nun auch das Reichs poſtamt 
Veranlaſſung genommen, auf die Verein⸗ 
fachung des Geſchäftsbetriebes 
bei den Ve⸗kehrsämtern hinzuwirken. Es ſollen 
fortan die Verkehrsämter kurze Anzeigen (Er⸗ 
krankung von Beamten, Wiedereintritt ꝛc.) nicht 
mehr in „Berichtsſorm“, ſondern in Form von 
Meldungen auf Viertelbogen an die Ober-Poſt⸗ 
direktionen zur Kenntnis bringen. Durch dieſe 
dankenswerte Verfügung des Reichspoſtamts wird 
viel Arkeit und Papier erſpart und von den 
beteiligten Beamten mit Freuden begrüßt 
werden. 

— [Zum doppelten Briefporto.] 

Im Publikum iſt man häufig im Zweifel, 
ob ein Brief, der das Gewicht von netto 15 
Gramm hat, noch einfaches oder ſchon doppeltes 
Porto koſtet. Eire neue Verfügung des 
Reichspoſtamts beſtimmt nun ausdrücklich, um 
jedem Zweifel ein Ende zu machen, daß dei 
einem Briefe überſchießende Gewichtsteile 
von weniger als 0,5 Gramm nicht berechnet 
werden ſollen. Ein einfacher Brief darf daher 
ein Gewicht bis 15,5 Gramm beſitzen. 
[An Konkurſen] find im erſten 
Vierteljahr 1896 1922 Fälle nach dem „Reichs⸗ 
anz.“ zur Kenntnis gekommen, und zwar wurden 
175 Anträge auf Konkurseröffnung wegen 
Mangels eines vorausſichtlich auch nur die 
Koſten des Verfahrens deckenden Maſſebetrages 
abgewieſen und 1747 Konkursverfahren er⸗ 
öffnet; von den letzteren hatte in 111 Fällen 
der Gemeinſchuldner ausſchließlich der Kon⸗ 
kurs eröffnung beantragt. Beendet wurden im 
erſten Vierteljahr 1896 1438 Konkursverfahren, 
und zwar durch Schlußverteilung 943, durch 
Zwangsvergleich 360, wegen allgemeiner Ein⸗ 
willigung 43, wegen Mangels einer den 
Koſten des Verfahrens entſprechenden Konkurs⸗ 
maſſe 92. In 492 beendeten Konkursver⸗ 
fahren war ein Gläubigerausſchuß beſtellt ge⸗ 
weſen. 

— [Die Begründung einer Ge⸗ 
noſſenſchaft der Weſtpreußiſchen 
Zuckerfabrikenl if demnächſt in Aus⸗ 
ſicht genommen. Es ſoll zu dieſem Zweck eine 
Einladung an ſämtliche weſtpreußiſcke Zucker 


| fabriken zu einer Sitzung ergehen, in der man 


genoſſenſchaftskaſſe den Zuckerfabriken und da⸗ 
durch indirekt auch der Landwirtſchaft dienſtbar 
u machen iſt. Während der letzten Ausſchuß⸗ 
gung der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin 
hatte der Verbandsanwalt der Raiffeiſen⸗ 
Organiſation unſe er Provinz, Herr Heller⸗ 
Peitſchendorf, Gelegenheit, über dieſen Punkt 
mit dem Präſidenten Rückſprache zu nehmen, 
und er hat hierbei den Eindruck empfangen, als 
ob begründete Ausſicht zur Verwirklichung des 
Gedankens vorhanden iſt. Vorbedingung wäre 
ein Zuſammenſchluß ſämtlicher Zuckerfabriken 
in Form einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht, da die General⸗Genoſſenſchaftskaſſe 
at einzelnen Fabriken nicht arbeiten kann und 
arf. 


— Zur Gründung eines Pro⸗ 
vinzialverbandes der Gemeinde⸗ 
beamten für Weſtpreußen! haben bis 
jetzt 139 ſtädtiſche Beamte aus 13 Städten ihren 
Beitritt erklärt. Zum Zweck der Feſtſtellung 
der Satzungen und zur Wahl der Vorſtands⸗ 
mitglieder findet am 14. Juni im Zentral⸗ 
Hotel zu Grauderz eine öffentliche Verſammlung 
ſtatt. Der Verband dezweckt die Förderung 
der gemeinſamen Intereſſen ſeiner Mitglieder. 

— [Ueber den Verkehr von Waren 
ſeitens der Gaſt⸗ und Schankwirte 
während der Sonntagsruhel erläßt die 
Polizeiverwaltung heute im Inſeratenteil eine 
Bekanntmachung. Dieſelbe enthält eine Ver⸗ 
fügung des Herrn Regierungspräſidenten, wonach 
nur der Ausſchank von Wein und Bier vo m 
Faß und die Verabfolgung von zubereiteten 
Speiſen aus der Küche der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirte über die Straße geſtattet iſt. 

— [Bei dem in letzter Zeit mehrfach 
vorgekommenen epidemiſchen Auftreten 
der Genickſtar rel hat es ſich als wünſchens⸗ 
wert herausgeſtellt, daß dem Königlichen 
Inſtitut für Infektionskrankheiten zu Berlin 
zwecks Erforſchung des Krankheitserregers 
Leichenteile von typiſchen Fällen wo dies nach 
Lage der Verhältniſſe aueführbar iſt, zugängig 
gemacht werden. Der Kultusminiſter hat in Folge 
deſſen eingehende Vorſchriften über die Emnahme 
des Materials und die Uekerſendung deſſelben 
an das genannte Inſtitut an die Regierungs⸗ 
präſidenten ergehen laſſen. 
ElGeſchworene.] Für die am 30. Juni 
d. J. unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsrats 
Schultz II beginnende, dritte diesjährige Sitzungs⸗ 
periode ſind folgende Herren als Geſchworene ausge⸗ 


loſt worden: Gutsbeſitzer Franz Boldt aus Gr. 


Gorczenitza, Zimmermeiſter Arthur Meſeck aus Culm, 
N Oder teuerkontroleur Keil aus Golko, Bauinſpektor 


Detto Grevemeyer aus Thorn, Gutsbeſitzer Adolf 
Doehlert aus Kellerode, Färbereibeſitzer Carl Schmidt 
aus Neumark, Gutsbeſitzer Hermann Wegner aus 
Oſtaszewo, Kaufmann Jacob Sultan aus Gollub, 
Beſitzer Friedrich Jungklaß aus Borowno, Gutsver⸗ 
walter Guſtav Sontag aus Bonin, praktiſcher Zahn⸗ 
arzt Dr. von Janowski aus Thorn, Adminiſtrator 
Carl Wendt aus Papau. Kaufmann Max Schar⸗ 
wenka aus Culmſee, Oberamtmann Franz Hoeltzel aus 
Kunzendorf, Kaufmann Ernſt Michaelis aus Löbau, 
Gutsbeſitzer Hermann Goedecke aus Falkenſtein, 
Rittergutsbeſitzer Fr. Sowinski aus Choyno, Guts⸗ 
beſitzer Fritz Mathoes aus Guttowo, Rittergutsbeſitzer 
Adolf Rüchardt aus Schakenhof, Rittergutsbeſitzer 
Georg Hoeltzel aus Babalitz, Spediteur Paul Meyer 
aus Thorn, Rittergutspächter Curt Wegner aus 
Wytrembowitz, Rittergutsbeſitzer Moritz Mathiae aus 
Rynnek, Domänenpächter Krech aus Alihauſen, Beſitzer 
Simon Moſakowski aus Cieszyn, Beſitzer Rudolph 
Linde aus Neu Schönſee, Gutsbeſitzer Guſtav Wein⸗ 
ſchenk aus Roſenberg, Hofbeſitzer Auguſt Dolatowski 
aus Ottlotſchin, Chemiker Dr. Martini in Neu 
Schönſee, Gutsbeſitzer von Mieczkowski aus Ciborz. 
Gemwarnt| ſei vor einem etwa 
17jährigen Mädchen, das ſich nach einer 
Meldung des „Pielgrzym“ an verſchiedenen 
Orten des Bisthums Culm umhertreibt und 
gewöhnlich unter dem Vorgeben, daß es zur 
katholiſchen Kirche übetreten wolle, das Vertrauen 
der Leute zu gewinnen ſucht. Hinterher 
entpuppte ſie ſich dann als eine höchſt raffinirte 
Schwindlerin. 

— [Strombereifung.] Die Herren 
Geheimer Oberbaurat Kummer aus dem 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und 
Strombaudirektor Görz aus Danzig unter⸗ 
nahmen heute von hier aus auf dem Re⸗ 
gierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ eine Be⸗ 
reiſung der Weichſel und Nogat. Zunächſt ging 
die Fahrt ſtromauf bis zur Grenze. Auf der 
Thalfahrt paſſſrte „Gotthilf Hagen“, gefolgt 
von „Ente“, um 12 Uhr wieder Thorn. Im 
Strombaubezirk Thorn begleitete Herr Strom⸗ 
baudirektor May die genannten hohen Beamten. 
Die Strombereiſung dauert bis zum 12., und 
es ſoll während derſelben auch eine Beſprechung 
mit den beteiligten Ortsbaubeamten über die 
an Weichſel und Nogat in dieſem Jahre vorzu⸗ 
nehmenden Bauten ſtattfinden. 

— [Verband deutſcher Kriegs 
veteranen Ortsgruppe Thorn] 
Die Monatsverſammlung am Freitag wurde 
mit eirem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Der 
Vorſitzende gedachte eines verſtorbenen Kame⸗ 
raden, deſſen Andenken durch Erheben von den 
Sitzen geehrt wurde. Vom Verbandsvorſtande 
aus Leipzig ging nachfolgendes Begrüßungs⸗ 
ſchreiben ein: 

„Wir ſenden den Kameraden von Thorn 
kameradſchaftlichen Gruß, fröhliches Ge⸗ 

Be und bitten um treuen Zuſammen⸗ 

alt.“ 55 

Den Leipziger Kameraden wurde dafür ein 
dreifaches Hoch ausgebracht. Der Leitartikel 
aus Nr. 22 des „Veteran“ wurde vom Vor⸗ 
figenten mit Erläuterungen vorgetragen. Die 
Stammrolle weiſt 92 Mitglieder auf. Es Toll 
nächſtens ein Konzert veranſtaltet werden, 
deſſen Reirertrag zur Gründung einer Unter⸗ 
ſtützungskaſſe für bedürftige Kameraden dienen 
ſoll. Wegen Beſchaffung von Gewehren wird 
der Vorſitzende das Nähere veranlaſſen. 

— [Landwehr⸗ Verein.] In der Ver⸗ 
ſammlung am Sonnabend wurde ein Kamerad 
aufgenommen, zwei ſchieden aus, während drei 
ſich zur Aufnahme meldeten. An dem Bezirks⸗ 
feſt in Culm am 14. d. M. werden vom Ver⸗ 
ein 40 Kameraden teilnehmen. Die Reiſekoſten, 
welche 2 M. 10 Pf. betragen, werden mit 
1 M. aus der Vereinskaſſe und mit 1 M. 10 Pf. 
von den Kameraden getragen. Die Abfahrt er⸗ 
folgt morgens 6 ½ Uhr vom Bahnhof Thorn 
Stadt. Zur Aushändigung der Fahrkarten 
müſſen die Kameraden bereits um 6 ¼ Uhr auf 
dem Bahnhof angetreten ſein. Als Quartier⸗ 
macher für die Abgeordneten der Denkmale⸗ 
enthüllungsſeier auf dem Kyffhäuser iſt der 
Kamerad Ballhauſen deſtimmt. In der erſten 
Hälfte des Monats Juli iſt für die Kameraden 
und deren Angehörige ein Sommerfeſt (Aue flug) 
in Ausſicht genommen. Zeit und Ort wird bei 
der nächſten Verſammlung den Kameraden mit- 
geteilt werden. An Stelle des Kameraden 
Kreisſchulinſpektors Richter, welcher in das 
Miniſterium einberufen iſt, wurde der Kamerad 
Rumpf zum Abgeordneten für den Bezirkstag 
gewählt. 

—lKriegerverein⸗Thorn.] Geſtern 
wurde im Viktoriagarten das Kinderfeſt des 
Kriegervereins in üblicher Weiſe unter zahl⸗ 
teicher Beteiligung von Alt und Jung gefeiert, 
Die veranſtalteten Jugendſpiele fanden allſeitigen 
Beifall und die Tombola, ſowie die übrigen 
Verloſungsſtände erfreuten ſich regen Zuſpruches. 
Das am Abend hereingebrochene Gewitter trieb 
die Teilnehmer in den Saal, in welchem fie der 
beginnende Tanz lange zufammenhielt. 

— [Schützenhaus⸗Theater.] Die 
geſtrige gut beſuchte Vorſtellung, in welcher ſich 
das neuengagirte Künſtler⸗Enſemble einführte, 
hatte ſehr unter dem eintretenden Gewitterregen 
zu leiden; die letzten Nummern des 3. Teiles 
mußten ganz ausfallen. Soweit ſich aber be⸗ 
urteilen ließ, beſteht das Enſemble aus recht 
guten und teilweiſe ſogar vorzüglichen Kräften. 
Das einaktige Luſtſpiel „Ein weißer Othello“ 
fand eine flotte, beifällig aufgenommene Dar- 


ſtellung. Eines guten Erfolges erfreuten ſich 
auch die Vorträge der Koſtümſoubrette Frl. 
Vierrath, der Geſangsduettiſten Geſchw. Morro 
und des Humoriſten Herrn Rens. Hervorragend 
ſind die Leiſtungen des Mr. Darlon und der 
Mrs. Stehrſon in ihrer Luft⸗ und Parterre⸗ 


Gymnaſtik, welche nach jeder Nummer 
ſtürmiſchen Applaus ernteten. 
— [Nach einigen recht heißen 


Tagen! brachte der geſtrige Sonntag Gewitter 
und kurze Regengüſſe. Trotzdem war die 
Temperatur heute morgen ſehr drückend. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
19 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
9 Strich. a 
[Gefunden! 1 ſchwarzledernes 
Portemonnaie mit Inhalt in Heppnersruh; 
1 weißes Taſchentuch gez. M. S. auf dem 
Bromberger Glacis; eingefangen 2 kleine 
Hunde (ein graufarbiger und ein tiger farbiger) 
abzuholen beim Rathaus diener. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Angekommen 
find die Dampfer „Alice,“ „Brahe,“ „Montwy,“ 
„Robert“ und „Warſchau.“ Der Verkehr an 
den Uferladeſtellen, der in letzter Zeit ſehr 
ſchwach war, iſt wieder reger geworden. — 
Heutiger Waſſerſtand 1,4 Meter. 


Kleine Chronik. 

* Die Strafſache gegen den Dr. Fritz 
Friedmann wird ſich aller Vorausſicht nach 
in aller Kürze abwickeln. Einem Berliner 
Blatte zufolge iſt ihm die Anklage bereits zu⸗ 
gegangen, und da die Sache recht einfach liegt 
und ein großer Zeugenapparat nicht in Be⸗ 
wegung geſetzt zu werden braucht, ſo iſt es 
nicht unmöglich, daß der ganze „Fall Friedmann“ 
in zwei bis drei Wochen beendigt ſein kann. 
Juſtizrat Kleinholz hatte ſchon am Tage der 
Einlieferung Friedmanns mit dieſem eine etwa 
1½ Stunden währende Unterredung, in welcher 
ihm ſein Klient alle in Frage kommenden 
Einzelheiten klargelegt hat. 

Nach den vom Gerichtsſachverſtändigen 
Profeſſor Straßmann und Sanitätsrat Mitten⸗ 
zweig erſtatteten Gutachten über den Todes⸗ 
fall des Knaben Langerhans liegt 
kein ſtrafbares Verſehen vor, vielmehr hat ein 
unglücklicher nicht vorauszuſehender Zufall, wahr⸗ 
ſcheinlich eine plötzliche Erſtickung durch er⸗ 
brochene Maſſen, den Tot herbeigeführt. 

Der Präſident des franzöſiſchen Geſund⸗ 
heitsrates, Prauſi, hat einem Interviewer gegen⸗ 
über beſtätigt, daß die Entdeckung des 
Choleraimpfſtoffes nahezu ſicher ſei. 
Verſuche, die zu ſicheren Schlußfolgerungen be⸗ 
rechtigen, ſeien bereits gemacht, es erübrige nur 
noch, den endgiltigen Verſuch zu machen. 

Ueber die Ermordung des 
Schahs von Perſien werden nachträglich 
einige intereſſante Einzelheiten aus dem Briefe 
eines Augenzeugen bekannt, die das „Journal 
des Debats“ mitteilt. Als der Schah in die 
Moſchee eintrat, knieten zwei Frauen vor dem 
Heiligtum. Die Kammerherren wollten dieſelben 
verjagen, doch wehrte ihnen das der Schah. 
Während nun Naſſr⸗ed⸗din auf das Grabmal 
zuging, erhob ſich plötzlich unter den knieenden 
Frauen ein Mann, ſchritt auf den Schah zu 
und ſagte ihm: „Majeſtät, ich habe Ihnen 
ein Geſuch vorzubringen.“ Der Schah näherte 
ſich ihm, um beſſer zu hören, allein der Babi 
feuerte gegen ihn einen Revolverſchuß ab, der 
ihn in der Nähe des Herzes traf. Der tödlich 
verletzte Schah machte den ihn Umgebenden 
Zeichen, ihn zu unterſtützen. Die Kammer⸗ 
herren Ekbale⸗-Deuwle und Miza Mehemed 
Khan eilten herbei, um ihn in ihren Armen aufzu⸗ 
fangen. Der Schah machte noch einige Schritte nach 
dem nächſten Grabmale, demjenigen ſeiner erſten 
legitimen Gattin hin, brach dann aber zuſammen. 
Man beugte ſich über ihn und ſah, daß er tot 
war. Man zog ihn nach dem Grabmal. Acht 
Minuten waren ſeit dem Schuß verfloſſen. Der 
Großvezier ließ die Leiche in die Höhe heben 
und auf einen Stuhl ſetzen und ſagte dann, 
gegen die Menge gewendet, mit lauter Stimme: 
„Es iſt nichts, die Kugel hat den Arm berührt, 
die Wunde iſt eire leichte.“ Darauf ließ 
er den Wagen des Schah vorfahren 
und die Leiche in eine Ecke desſelben ſetzen, 
während er ſelbſt gegenüber derſelben Platz 
nahm und ihr Luft zufächel e, als wenn der 
Schah in Ohnmacht gefallen wäre. Dann ging 
es in 20 Minuten die 10 Kilometer nach 
Teheran. Die herbeigerufenen Aerzte erhielten 
Befehl zu erklären, daß der Schah einen Ohn⸗ 
machtsanfall gehabt hake. So wurde eine 
Emeute vermieden. 


Holztrausport auf der Weichſel 
m 6. Juni 


am 6. 5 

Jul. Schulz durch Puszek 4 Traften 2763 Kiefern⸗ 
Rundholz, 76 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 
761 Kiefern = Sleeper, 2914 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
63 Eichen⸗Plangons, 19 Eichen⸗Rundholz, 6 Eichen⸗ 
Kantholz, 33 Eichen⸗Rundſchwellen, 959 Eichen- einfache 
Schwellen; Joſ. Karpe und S. Birnbaum durch 
Birnbaum 2 Traften 1073 Kiefern ⸗Rundſchwellen; 
Abr. Gut durch Reich 3 Traften 1637 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz; N. Heller durch Feigin 5 Traften 1418 Kiefern⸗ 
Rundholz, 3202 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und 
Timber, 3493 Kiefern⸗Sleepor, 38 006 Kiefern⸗ einfache 


Schwellen, 120 Eichen ⸗Kantholz, 418 Eichen - Runde 
ſchwellen, 1617 Eichen⸗ einſache Schwellen. 


Telegraphiſche Börſen - Depeſche 
Berlin, 8. Juni 
Fonds: feſt. 6. Juni 
» 216,80] 7716.50 
216,30 216,25 


Preuß. 3% Conſols 99,80] 99,70 
Peak. 3½j% Conſols 104,75 104,80 
reuß. 4% Conſols. . I 05,75] 105,80 
Deutſche Reichsaul. 3% „ 99,50 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3 ½% 164,80] 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,50] 67,40 
do. Liquid. Pfandbriefe 66,40 66,20 
Bene Menbke 31 0 neul. U. 100,10 100,10 
Disko Anthelle 10,20 209,25 
Oeßerr. Banknoten 7 170,25 170,25 
Weizen: Juni 150,50 149,50 
Jult 150,75] 149,25 
Loco in New⸗Dork 76°; | 75; 
Roggen: loco 118,00] 118,00 
Juni 115,25 115,25 
Juli 116,00 116,25 
Sept. 117,25] 117,25 
Hafer: Juni 123,00 123,00 
Juli 124,50] 122,75 
Rüböl.: Juni 45,20 45,20 
Okt. 45,40 45,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | 53,70 
do. mit 70 M. do. 33,800 33,90 
Juni 70er 38,40 38,40 
Sept. 70er 38,90 38,90 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt... —,—]| 101,50 
Wechſel⸗Diskont 3%, Sombard⸗Zin für deutſche 
Staats-Anl. 3½% dr für andere 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. Juni. 
v. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er 53,20 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 33,20 „ 32.90 „ 33,00 „ 
Juni c 
Petroleum am 6. Juni, 
pro 100 B 
Stettin loco Mark 10,00 
Berlin „ N 9,70 
— — 
Neueſte Nachrichten 


Barmen, 7. Juni. Die 26. General⸗ 
verſammlung der Geſellſchaft zur Verbreitung 
von Volksbildung trat geſtern zugleich zur 
Feier des 25jährigen Jubiläums der Geſell⸗ 
ſchaft hier zuſammen. Um 7 Uhr wurde die 
erſte Hauptverſammlung vom Vorſitzenden 
Abg. Rickert eröffnet. Derſelbe gab einen 
kurzen Rückblick auf die 25jährige Thätigkeit 
der Geſellſchaft und ſprach ſeine Freude 
darüber aus, mitteilen zu können, daß es 
gelingen werde, außer den 30 Volksbibliotheken, 
die in den erſten Monaten des Jubeljahres 
namentlich in Dörſern gegründet worden, noch 
weitere etwa 100 Volksbibliotheken im Verlaufe 
des Jubeljahres zu ſchaffen. Es ſei ſehr dank 
bar anzuerkennen, daß der preußiſche Kultus⸗ 
miniſter durch eine Bewilligung aus ſeinem 
Dispoſitionsfonds von 250 ME, die Stadt 
Berlin von 300 Mk., der Miniſter von 
Bötticher durch Schenkung von zahlreichen 
Exemplaren der Veröffentlichungen des Reichs⸗ 
geſundheitsamtes und wohlhabende Privatper⸗ 
ſonen durch beſondere Schenkungen hierzu mit⸗ 
geholfen hätten. 8 

Lemberg, 7. Juni. Nach hierher aus 
Petersburg gelangten Berichten ſollen daſelbſt 
ſowohl am Kcönungstage, als an dem nächſt⸗ 
folgenden Illuminationsabende ernſte Ruhe⸗ 
ſtörungen auf dem Newsky⸗Proſpekt ſtattge⸗ 
funden haben. Betrunkene Pöbelhaufen er⸗ 
ſtürmten mehrere Häuſer; die einſchreitenden 
Koſaken wurden mit Steinen des aufgeriſſenen 
Straßenpflaſters empfangen. Viele Polizei⸗ 
offiziere und Koſaken wurden von den Pferden 
geriſſen und ſchwer verwundet. Die Zahl der 
Toten auf beiden Seiten 250, die der Ver⸗ 
hafteten über 500 betragen. 

Athen, 7. Juni. Die Nachrichten aus 
Kreta lauten andauernd alarmirend; das 
Sengen und Brennen der Türken, ſowie die 
von denſelben verübten Mordihaten dauern 
fort. In Canea kamen neuerdings arge 
Metzeleien vor und die Situation verſchlimmert 
ſich immer mehr. Ven Athen aus werden 
den kretenſiſchen Chriſten große Geldſummen, 
Gewehre und Munition geſendet. 


Telephoniſcher Spetialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 8. Juni. 
Annäherung zwiſchen dem 
Papſt und dem Miniſterpräſit enten Rudini wird 
immer größer. 


C ³» . ]³ A 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Ein Versuch genügt 


um nie wieder 
ein anderes 
Stärkemittel als 
Macks Doppel- 
Stärke zu be⸗ 
nützen; mit 
dieſer kann die 


N Stärke. 


io ſchön w 
geplättet werden. 
vorrätig a 25 Pfg. per 

Carton von ½¼ Ko. an 
beachte obige Schutzmarke und den Namen des 
5 Fabrikanten Heinrich Mack in Ulm 
. * 


Aus Beranlaſſung des hier am 13. Juni 
dieſes Jahres ſtattfindenden Wollmarktes 
bringen wir die Beſtimmungen der dies⸗ 
ſeitigen Polizei⸗Verordnung vom 30. Mai 
1876 hiermit wie folgt zur genaueſten Be⸗ 
achtung in Erinnerung: 


1. 
Der Wollmarkt wird nur auf dem 
hieſigen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. 
Es iſt daher die Anfuhr und Ablagerung 
von Wolle auf den Straßen und Plätzen 
der hieſigen Stadt zum Zwecke des Ver⸗ 
kaufs in der Zeit vom 12. bis einſchließlich 
13. Juni nicht geſtattet. Dergleichen Zu⸗ 
fuhren find ſofort auf den (alten) Vieh⸗ 
marktplatz zu dirigiren. 
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Die für den hieſigen Markt beſtimmte 
Wolle darf nicht früher als vom 12. Juni 
Nachmittags ab auf dem (alten) Viehmarkt⸗ 
platz gelagert werden. 


3. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung ziehen eine Geldſtrafe bis zu 9 M. 
oder verhältnismäßige Haft nach ſich. 
Thorn, den 4. Juni 1896, 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Um den aus den Kreiſen der Handels⸗ 
gewerbetreibenden fortgeſetzt darüber er⸗ 
hobenen Klagen zu ſteuern, daß die Gaſt⸗ 
und Schankwirte den Verkauf von Getränken, 
Eßwaaren und anderen Genußmitteln „über 
die Straße“ an Sonn- und Feſttagen viel⸗ 
fach auch außerhalb der für das Handels⸗ 
gewerbe freigegebenen Stunden ausüben und 
dadurch den Kaufleuten Schaden zufügen, iſt 
auf Veranlaſſung der Herren Reſſortminiſter, 
durch den Herrn Regierungs⸗Präſidenten in 
Marienwerder Folgendes beſtimmt: 

Der von den Gaſt⸗ und Schankwirthen 
betriebene Verkauf „über die Straße“ iſt 
als Ausübung des Handelsgewerbes 
anzuſehen und bleibt demgemäß auf die 
für das Handelsgewerbe allgemein frei⸗ 
gegebenen Stunden beſchränkt. Daſſelbe 
gilt von dem Verkauf von Branntwein, 
von Wein und Bier in Flaſchen, ſowie 
von Zigarren, Conditorwaaren, Delikateß⸗ 
waaren, Wurſt, kaltem Aufſchnitt u. 
dergl durch die Gaſt⸗ und Schankwirthe, 
ſofern dieſe Waaren nicht an Gäſte des 
Schanklokals zum Genuß auf der 
Stelle verabfolgt werden. 

Nur der Ausſchank von Wein und 
Bier vom Faß iſt von dieſer Be⸗ 
ſchränkung ausgenommen; derſelben unter⸗ 
liegt auch nicht die Lieferung zube⸗ 
zeiteter Speiſen aus den Küchen der 
Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften in fremde 
Häuſer, welche unter den Gewerbebetrieb 
der Köche fällt und nach der Amtsblatt⸗ 
Verordnung vom 22 März v. Irs. unter 
Ib auch an den Sonn- und Feſttagen 
zugelaſſen iſt. 

Thorn, den 4. Juni 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Roggen und Hafer 
in guter geſunder Qualität hat zum Verkauf 
Dom. Ostrowitt b. Schönſee Wpr. 
Große Hof- und Keller⸗ 
AUSVETKAUL. atic ketten, leichte Be. 
dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr. 


ie von Herrn Amtsrichter Wilde 
innegehabte II. Et. Coppernikus · 
ſtraße 39, beit.a. 6 Z.n. Zub. iſt 
verſetzh. b. ſof. o. 1. Okt. m. a. o. Pferdeſt. z. 
v. Zu erf. bei J. Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 


Eine Wohnung 


in der 2. Etage iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen bei 
Joh. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


1 möbl. Zim. zu verm. Culmerſtr. 11. III. v. 


Hintergründe 

in hervorragender, preiswürdiger 
Ausführung. 

Gemalte Entwürfe und Voranſchläge 
portofrei. | 
Ferner: Vereins- u. Gebäude ; 
fahnen, Flaggen, Wimpel, 
Schärpen ꝛc., gemalte Deco: 
rationd-Plalate und Sprüche 
für alle Feſtlichkeiten, Firmen⸗ 
ſchilder, Rouleaux, Anfertigung 
von Diplomen, kunſtgewerb⸗ 
lichen Zeichnungen und allen 

vorkommenden Malereien. 
Zahlreiche anerkennende Urtheile 

der EN und von Fachleuten. 

Wilhelm Hammann, 

Düren (Rheinl.) 
Fahnenfabrik und Ateliers für 
Theatermglerei u. Bühnenbau. 


Rähmaſchinen! 


Hocharmige O Mk. 
frei Haus, Unterricht. und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Baſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Vorhänge, Coulissen, | 


uazje]g uslſe ue 4818414 f 


IHustrirte Cataloge gratis und franco. 
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Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 27. Mai 
1896 iſt am 28. Mai 1896 die in 
Culmsee beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Otto Deuble 
ebendaſelbſt unter der Firma Otto 
Deuble in das diesſeitige Firmen⸗ 
Reaiſtee (unter Nr. 28) eingetragen. 

Culmsee, den 28. Mai 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 30. Mai 
1896 iſt am 1. Juni 1896 die unter 
der gemeinſchaftlichen Firma Ge⸗ 
ſchwiſter Marcos (ſeit dem 15. April 
1896) aus den Geſchwiſtern 

1. Fräulein Laura Marcos 

2. Fräulein Eugenie Marcos 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in das 
diesſeitige Geſellſchaftsregiſter (unter 
Nr. 2) eingetragen mit dem Be⸗ 
merken, daß dieſelbe in Culmsee 
ihren Sitz hat und daß die Befugnis 
zur Vertretung dec Geſellſchaft jedem 
der beiden Geſellſchafter zuſteht. 

Culmsee, den 1. Juni 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsversteigernag, 
Dienſtag, den 9. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Kgl. Landgerichts 

Reiſekorb, 1 Muff mit 
Kragen, 1 Reiſepelz, 1 kurzer 
Pelz, 1 Paletot, 1 Broche, 
6 Kaninchen u. 20 Hühner 

öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 

Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn, den 6. Juni 1896. 

Gaertner, Gerichtsvollzieher 


Bekanntmachung. 


Der von mir am 10. d. Mts. in Tann⸗ 
hagen feſtgeſetzte Berſteigerungs⸗Termin 
der 10 fetten Ochſen wird hierdurch auf⸗ 
gehoben. 

Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Tapeten 


aus den größten Fabriken billigſt bei 


J. Sellner, Gerechtestr. 


Tapeten und Farbenhandlung. 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis einſchl. 6. Juni ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Arbeiter Johann 
Stoll. 2. Ein unehelicher Sohn. 3. Ein 
Sohn dem Stellmachermeiſter Julius Woj⸗ 
talewicz. 4. Eine Tochter dem Arbeiter 
Simon Jagacki. 5. Eine uneheliche Tochter. 
6. Ein Sohn dem Schuhmacher Peter 
Olkowski. 7. Eine Tochter dem Polizei⸗ 
bureaugehilfen Adalbert Malecki. 8. Ein 
Sohn dem Schiffsgehilfen Johann Kowalski. 
9. Ein Sohn dem Schneider Joſeph Rogo⸗ 
zinski. 10 Eine Tochter dem Steinſchläger 
Wilhelm Müller. 11. Ein unehelicher Sohn. 
12. eine Tochter dem Fleiſchermeiſter Her⸗ 
mann Rapp. 13. Eine Tochter dem Schuh⸗ 
macher Johann Trzeinski. 14. Ein Sohn 
dem Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. Nr. 21, 
Valentin Enge. 15. Ein Sohn dem Schuh⸗ 
macher Johann Smoligacki. 16. Eine 
Tochter dem Arbeiter Andreas Brziski. 

b. als geſtorben: 

1. Anna Stoll 4 St. 2. Richard Leopold 
Bröker 26 T. 3. Anna Olga Schildhauer 
12 T. 4. Ewald Ernſt Doering 1 J. 9 T. 
5. Wehrmann Anton Wisniewski 35 J. 
5 M. 6. Herbert Wilhelm Knaak 3 M. 
7 T. 7. Erneſtine Kinner 1 J. 2 M. 8. 
Ewald Franz Machill 2 J. 5 M. 9. 
Walter Carl Wölk 10 M. 10. Hedwig 
Gertrud Mathiak 5 M. 27 T. 11. un⸗ 
verehelichte Arbeiterin Roſalie Lehr alias 
Haupt 50 J. 25 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1, Sergeant Guftav Eduard Garsky 
und Johanna Wilhelmine Laux⸗Podgorz. 
2. Reſtaurateur Carl Guſtav Hinkelmann 
Bratwin und Clara Eliſe Schmidt. 3. 
Hausdiener Gottfried Druks und Caroline 
Bendig. 4. Pfarrer Ferdinand Joſeph 
Heinrich Haenel und Anna Marie Sophie 
Strauß Neubrandenburg. 5. Bäckermeiſter 
Maximilian Glatzel und Maryanna Mo⸗ 
rawski. 6. Kaufmann Itzig Goldſtrom⸗ 
Gowidlino und Eva Spicker⸗Vandsburg. 7. 
Bäckermeiſter Alwin Ludwig Karczewski⸗ 
und Kaveria Valeria Morawski. 8. Maurer⸗ 
geſelle Ignatius Piatkowski⸗Culmſee und 
Martha Marianna Luczynska⸗Culmſee. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Beſitzer Ferdinand Michael Templin⸗ 
Gr. Radowisk mit Martha Amalie Gohritz. 
2. Reſtaurateur Carl Adam Kablitz mit 
Wwe. Marianna Macziedlowsli geb. Men⸗ 
zykowskti. 3. Kaufmann Siegfried Richard 
Fuchs⸗Poſen mit Balbine Friedlaender. 4. 
Reſtaurateur Jacob Zelazuy⸗Rombino mit 
Sophia Magdalena Szyverski. 


Versand nach allen 
a. in 1/$u. ½ To, oder / u. Yo Hektl., 


Ed. Gebhardt, 


BERLIN, N., Prinzen -Allse 79/80. 


Teilen des Reiches. 


b in Flaſchen von ca. 0 Ltr. Inhalt. 


Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 


1895: 


nach der Art und dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, 


Vertreter in Culmſee: 
— 2 f 


machen, daß ich vom 1. Juli er. ab 


C. von Preetzmann. 


Nach überſtandener, ſechsmonatlicher, ſchwerer Krankheit erlaube mir 
das hochgeehrte Publikum Thorns und Umgegend, ſowie den Behörden, 
Herren Offizieren, Beamten und Schiffern die ganz ergebene Mittheilung zu 


meine Schmiedewerkſtatt und 


( Wagenbau⸗Auſtalt aus der Tuchmacherſtraße Nr. 1 nach meinem 


väterlichen Grundſtücke Heiligegeiſtſtraßſe 6, der früheren S. Krüger- 


ſchen Wagenfabrik, verlege. Alle 


vorkommenden Schmiedearbeiten, 


ſowie die Renovirung alter Kutſchwagen und die Anfertigung aller 
Wagen werden bei mir ſtreng reell, gut und zu 


Arten von neuen 
möglichſt billigen Preiſen ausgeführt. 


Meine Schmiedewerkſtatt 


in der Tuchmacherſtraße habe ich an den Schmied Herrn Karl 


Fischer abgetreten. 
horn, im Juni 1896. 


5 500 mit 90% garant 


— — 


Dritte 


Berliner Pferde- 


grosse 


Lotterie 


Ziehung am 7 und 8. Juli 1896. 
Hauptgewinne: 
1& Mark 30 000, 25 000, 15 000, 12 000, 10 000, 8 000, 7 000 etc. Werth, 
in Summa: 


5530 Gewinne von zus. Mark 260 000. 


Loose à IM. — 11 Loose für 10 


empfiehlt und versendet auch gegen 


Carl Heintze, water 


M. — Porto und Liste 20 Pfg., 
Briefmarken oder unter Nachnahme 
Berlin W, 


den Linden 3. 


Um baldige Bestellung bitte ich, da die Loose zweiter Lotterie ausverkauft waren. 
500 mit 90% garantirte Gewinne. 


, „Kathreiner’s Malzkaffee bekommt 
auch dem empfindlichen und schwachen 
Magen gut, und hat hiedurch in wenigen 
Jahren eine ungeheuere Verbreitung er- 


langt." 


Aus einem Gutachten von Dr. med. et phil. Gerster, 
Leibarzt Sr. Durchl. des Prinzen Albrecht zu Solms, Kurarzt in Braunfels. 


Freiburger Geld Lotterie 


Hauptgewinn M. 50,000. Ziehung am 
12. Juni 1836. Looſe a M. 3,25. 
Berliner Pferde - Lotterie 
Hauptgewinn im Werthe von M. 30,000. 
Looſe a M. 1,10 empfiehlt 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr 29. 


relegenheitskanl. 
2 = 

E Billige 3 

Ein ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſebethſtraße 7. 


Zahnoperationen. Goldfüllungen. 


Künſtliche Gebiſſe. 
orgenlos 


werden Sie nur, wenn Sie nützliche 
Belehrungen über neueſten ärztlichen 
Frauenſchutz leſ., p Kreuzband gr., 
als Brief gegen 20 Pfg. Porto. 
R. Oschmann, Konstanz (Baden) M. 91. 
Gegen Motten und Schaben iſt 
das beſte Präſervativ, Kgl. Hoflief. 
Wunderlichs 


Ss Präp. Patchonly - Palxer. 


Eingeſträut oder in Säckchen vertheilt ſchützt 
es Winterkleider, Pelzſachen, Teppiche, 
Pianos ſicher und tödtet alles Ungeziefer. 
Patchouly ſtammt aus Indien und werden 
dort alle Teppiche, Shawls und Kleider 
gamit konſervirt. a 40 Pfg. bei 
Anders & Co. in Thorn. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer im Thorn. 


11 Neu eröffnet Neu! 
Billiger 


Schuhwaaren⸗Verkauf. 


Jakobsſtraße 17, 
nahe dem Neuſtädtiſchen Markt ug 
werden verkauft: 
Zeugſchuhe . . 2,00 ME, 


Gemafhuhe, Schleife 
Roßlederſchuhe, Schleife. . 3,25 


Kalblackſchuhe, Schleife 3,75 
Schnürſchuhe, Lederfutter 8,30 
Schnürſchuhe, Lackblatt . . 4,50 
Schnürſchuhe, Kalbleder 5.50 
Satinſchuhe, gelb genäht 7,50 
Damenzugſtiefel, Roßleder 3,75 
Damenzugſtiefel, Lackſpitze . 4,50 
Damenzugſtiefel, Lackblatt 5,50 


Damenzugſtiefel, Kalbleder . 6,50 
Damenzugſtiefel, Satin gelb genäht 8,50 
Herrenſchnürſchuhe, Lederfutter . 4 
Herrenzugſchuhe, Lederfutter 5 
Herrengamaſchenm 4, 
Herrengamaſchen, glatt. 6 
Herrengamaſchen, Kalbleder 8 


peien 


Beim 


Da 

— 
Gebrauch F 

BB 


n En HE 


lasse man sich die neuest, Muster der 


Ostüentschen_ Tapeten Fabrik 
Gustav Schleising 


Bromberg (Prov. Posen) 
senden. Dieselben sind wegen ihrer 
unübertroffenen Billigkeit u. Schön- 
heit im In- u. Auslande bekannt, u. 
werden auf Verlangen überallhin 
franco gesandt. 

Bei Musterbestellungen 
wird um Angabe der Preislage der 
gewünschten Tapeten ersucht. 


ragt Wagner's echtes Deutsches Nerino (Echte Deutsche Vigogne). 


Gesundheitlich die besten, im Tragen die angenehmsten und im Gebrauch die billigsten Striekgarne, Unterkleider, Socken, Strümpfe, Kindersachen, Flanelle etc. sind die aus dem echten deutschen 


Merino (echter deutscher Vigogne) von Wagner & Söhne, Naunhof I. S., hergestellten, Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke. Bezugsquellen werden bereitwilligst nachgewiesen. 


' 690 Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1896: 29½ bis 114% der Jahres⸗Normal prämie —je 


Bromberg. Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 20, J. 
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Ir 


Heute Montag Mebung, großer Saal. 


Thorner Liedertafel. 
Dienſtag: 
Probe zum Coneert. 


Schützenhaus⸗Theater. 


Dienſtag, den 9. Juni: 


Sommerbühne. 


Auftreten des neu engagirten 
Künſtlerperſonals. 


heater: 


Er iſt nicht eiferſüchtig“. „Herrmann und 


Dorothea“. 
Die Direktion. 
Im Garten des 


Variete-Theaters zur „Reichskrone“ 


Katharinenſtraße 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten J. Ranges. 


(Kapellmeiſter: Herr Rössel). 
Täglich neues Programm. 
Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr. 
Entree: nummerirter Platz 50 Pf., uns 
nummerirter Platz 30 Pf.; von 9 Uhr ab 
Schnittbillets a 30 und 20 Pf. 
Es ladet höflichſt ein Thee 


Nene engl. Matjesheringe 


a Stück 0,10 Pig 


1 


* 


A. Kirmes. Gerberſtraße. 
5 Neue 
Matjes-Heringe 
empfiehlt A. Mazurkiewiez. 
Papſtfinken, 


prächtig laubgrün mit 
rothem Geſicht, St. 5 M „Paar 9 M., Grau⸗ 
köpfige Zwergpapageien, Zuchtpaare P. 6 M., 
Kl. grüne Papageien, leicht zu zähmen und 
ſprechen lernend St. 6 M., ſprech., zahme 
mazon⸗Papageien St. 25, 30, 40, 50, 
60 M. je nach Leiſtung. Verf. u. Garantie 
leb. Ank. geg. Nachnahme L. Förster, 
Vogel⸗Imp. u. Exvortgeſch. Chemnitz i. / Sa. 


erſchiedene Wollſäcke, Wollband, 
V Ripspläne, Wagenpläne 


— 


billig abzugeben bei 


Benlamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


Junge Damen, 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Neuſt. Markt 19,1II 


Geſchw. Zimmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 17, 2 Tr. 


ätherin, Stubenmädch., Köchin 
finden Stellung bei hohem Gehalt. 


Miethskomptoir 
C. Katarzins ka, Neuſt. M. 13, 


nach C. 
Neuſtädtiſcher Markt 13. 


Einen Cehrling 
für die Glaſerei ſucht 
bei 5,00 Mk. Vergütigung pro Woche. 
Julius Hell, Brückenſtraße. 


Ein Taden 


miethen. 
ma anſchl. Wohnung Culmerſtr. 13 
Laden zu erfr. Culmerſtr. 11 bei Günther. 


te J. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
D Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 


zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 
1 kl. Wohn. z. v, 3. erf. Tuchmacherſtr. 10, 1 
Möb. Z ſof. z v. a. 1 o. 2 H. Breiteſtr. 32, II. 
Ein Kl. möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerstrasse 3. 


GH“ möblirte EM” Wohnung zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 20, I. 
Im. Z. (f. Hoboiften ſ. geeig.) f. 10 M. v. 1.0. 
15. 6. a. 1. o. 2.9.3. v. Seglerſtr. 6. Manstein. 
1 möbl. Zimmer nebdſt Kabinet und mit 
Penſion ſofort zu vermiethen Culmerſtr, 15. 
Möblirtes Zimmer 
ſogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 


1 möbl. Zimmer, auf Wunſch Burſchen⸗ 
gelaß, zu vermiethen Schillerſtr 8, 3 Tr. 


Kirchliche Nachricht 
für Dienftag, den 9. Juni 1896. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Nachmittag 6 Uhr: Miſſtonsandacht 
Herr Pfarrer Endemann. 
räulein Auna £. 
zu Ihrem Wiegenfeſt die herzlichſten 
Glückwünſche. 
Gute Freunde. 


— 


1 


